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TITELSTORY

Corporate PPAs -

Treiber für den deutschen PV-Markt?

Die Umstellung von festen Tarifen auf 
Ausschreibungsverfahren durch das EEG 
2017 hat vor allem in Bezug auf PV-Projekte 
zu deutlich mehr Wettbewerb hinsichtlich der 
Wirtschaftlichkeit der Projekte geführt.  Aufgrund 
des dadurch zunehmenden Wettbewerbs bewegen 
sich die Vergütungen für PV-Projekte auf sehr 
niedrigem Niveau. Vor dem Hintergrund dieses 
Wettbewerbsdrucks sowie einer Vergütung, welche 
sich nahe dem aktuellen Strompreis bewegt, werden 
Corporate Power Purchase Agreements (Corporate 
PPAs) mehr und mehr als alternatives Erlösmodell 
bei der Projektierung von PV-Parks diskutiert. Da 
im Gegensatz zu anderen Märkten die tatsächliche 
Umsetzung von Corporate PPAs in Deutschland bis 
dato nur im geringen Umfang stattgefunden hat, 
stellt sich die Frage, ob es sich bei Corporate PPAs 
um einen Hype oder um einen möglichen Treiber 
des weiteren PV-Ausbaus in Deutschland handelt. 

Corporate PPAs als Treiber für den 
PV-Ausbau?

Bei der Beantwortung der Frage, ob Corporate 
PPAs einen Treiber für den Ausbau von PV-Projekten 
darstellen, sind grundsätzlich drei Fragen zu 
beantworten:
•	 Ist ein Corporate PPA gleich wirtschaftlich 

oder wirtschaftlicher als ein Zuschlag in EEG-
Ausschreibung?

•	 Wie groß ist die Nachfrage nach Corporate PPAs?
•	 Inwieweit unterscheidet sich die Umsetzung eines 

PV-Projektes in Verbindung mit einem Corporate 
PPA von einem EEG-Projekt?

Wirtschaftlichkeit

Betrachtet man die Ergebnisse der bisher erfolgten 
Ausschreibungsrunden im Bereich PV, so erkennt 
man ein deutliches Absinken der Vergütung. Wie der 
Abbildung 1 zu entnehmen ist, hat sich die Vergütung 
von April 2015 bis Februar 2018 im Mittel von 
9,17 ct/kWh auf 4,33 ct/kWh mehr als halbiert.

Abbildung 1: Zuschläge vergangener Ausschreibungen PV [1][2]
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Auch wenn die Zuschläge in den letzten 
Ausschreibungsrunden wieder leicht angezogen 
haben, kann festgehalten werden, dass eine 
Vermarktung des Stroms über ein sich an den 
Börsenpreisen orientierendes Corporate PPA 
darstellbar ist bzw. für manche Ausschreibungs-
runden als mehr oder minder gleich wirtschaftlich zu 
bewerten ist.

Nachfrage

Im Gegensatz zu anderen Märkten, z. B. den USA, 
bestehen in Deutschland erst wenige Corporate PPAs. 
Unternehmen werden bei Abschluss eines Corporate 
PPAs wie bei Abschluss anderer Strombezugsverträge 
nach einer größtmöglichen Preisstabilität für einen 
jeweils definierten Zeithorizont streben. Neben dieser 
rein wirtschaftlichen Optimierung sind jedoch für 
mehr und mehr Unternehmen „grüne“ Faktoren, wie 
Reduktion von CO2-Emissionen oder der Bezug von 
Ökostrom, relevant. Beispielhaft zu nennen ist die 
Initiative RE 100. Die mehr als 200 in dieser Initiative 
zusammengeschlossenen Firmen haben sich 
verpflichtet, entlang definierter Meilensteine ihren 
jeweiligen Strombedarf zu 100 % aus Erneuerbaren 
Energien zu beziehen. Auch wenn die zeitlichen 
Rahmen in Teilen weiter gefasst sind, haben alle 
Unternehmen einen kumulierten Stromverbrauch 
von 220 TWh p. a. Da es sich bei vielen der 200 
Unternehmen um deutsche bzw. in Deutschland 
tätige Firmen handelt, sollte diese Initiative durchaus 
eine positive Auswirkung auf die Nachfrage nach 
Corporate PPAs in Deutschland haben.

Umsetzung

In planerischer Hinsicht sind bei der Entwicklung und 
Umsetzung eines PV-Parks immer die baurechtlichen 
und ggf. naturschutzrechtlichen Anforderungen 
zu erfüllen, unabhängig davon, ob die Vergütung 
über ein PPA oder über einen EEG-Tarif erfolgt. Die 
Unterschiede bestehen in der Eigenschaft der 

zu bebauenden Flächen sowie in der Größe der 
Parks selbst. Während für PV-Projekte, welche an 
der Ausschreibung der BNetzA teilnehmen, nur 
definierte Flächen genutzt werden können und 
eine Beschränkung von 10 MWp gilt, gelten diese 
Restriktionen für PPA-Projekte nicht. Beispielhaft zu 
nennen ist der von der EnBW im brandenburgischen 
Weesow-Willmersdorf geplante PV-Park mit 175 MWp, 
dessen Strom über ein PPA vermarktet werden 
soll. Die Flexibilisierung hinsichtlich Standort und 
Größe für PV-Projekte in Verbindung mit einem 
Corporate PPA ermöglicht die Errichtung größerer 
und kosteneffizienterer Projekte, welche unter den 
Vorgaben des EEG nicht darstellbar wären.

Wo bleibt die Welle von Corporate 
PPAs in Deutschland?

Wenn Corporate PPAs als grundsätzliche Alternative 
betrachtet werden können und bei Projektgrößen 
über 10 MWp als vorteilhafter anzusehen 
sind, weshalb sind in Deutschland bis dato so 
wenige Corporate PPAs abgeschlossen worden?
Zu beantworten ist diese Frage an sich mit der 
geringen Erfahrung aller an der Projektumsetzung 
beteiligten Parteien in Bezug auf die Detailumsetzung 
sowie der fehlenden Standardisierung von Corporate 
PPAs. Fragestellungen wie z. B. nach dem Umgang 
mit negativen Strompreisen, Abschaltungen 
durch Einspeisemanagement, Integration der 
prognostizierten Stromproduktion in das Lastprofil 
des Abnehmers etc. mögen auf den ersten Blick 
als Details erscheinen, sind in ihrer jeweiligen 
Beantwortung aber zentral für die erfolgreiche 
Umsetzung eines Corporate PPAs. Erschwerend 
kommt hinzu, dass aufgrund der Individualität der 
jeweiligen PV-Projekte und Abnehmer auch nur 
bedingt eine Standardisierung der Corporate PPAs 
zu erwarten ist. Die Komplexität erhöht sich weiter 
dadurch, dass die Strukturierung der Corporate 
PPAs nicht nur den Anforderungen der beiden 
Parteien genügen muss, sondern auch dem für die 
Projektfinanzierung notwendigen Kreditinstitut. 
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Bei der Bewertung der Bankability wird das Kreditin-
stitut schwerpunktmäßig die Vergütung und Laufzeit 
des PPAs sowie die Bonität des Abnehmers bewerten. 
Präferenzen der Bank, wie z. B. eine möglichst lan-
ge Laufzeit des Corporate PPAs, können den Zielen 
des PPA-Nehmers nach einem eher kürzeren zeitli-
chen Horizont entgegenstehen. Wird den Wünschen 
der Bank nach einer langen Laufzeit entsprochen, 
wirft dies wiederum auf beiden Seiten Fragen zum 
Kontrahentenausfallrisiko auf, welche im Corporate 
PPAs berücksichtigt oder mitigiert werden müssen.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Aus-
gestaltung und Strukturierung eines Corporate PPAs 
viele anspruchsvolle Fragen aufwirft, deren Beant-
wortung Know-how in den Bereichen Energiebeschaf-
fung, Projektentwicklung und -finanzierung erfordern.

Ausblick

Auch wenn Corporate PPAs in Deutschland noch 
keine breite Anwendung gefunden haben, wird sich 
das zukünftig ändern. Mit der Entwicklung tenden-
ziell steigender Strompreise werden mehr und mehr 
PV-Projekte in Verbindung mit einen Corporate PPA 
wirtschaftlich umsetzbar, hinzu kommt eine steigen-
de Nachfrage durch Selbstverpflichtungen von Un-
ternehmen. 

Die Lösung der dargestellten Herausforderungen 
wird zwar noch einige Zeit beanspruchen, jedoch hat 
die Branche der Erneuerbaren Energien in Deutsch-
land in der Vergangenheit bewiesen, dass neue Her-
ausforderungen bewältigt werden konnten. Dies wird 
für das Thema Corporate PPA ebenfalls der Fall sein.

VON RICHARD WINDERL
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Strompreisrückblick 
September 2019
Die Stromproduktion durch Windenergieanlagen 
(WEA) im September 2019 belief sich auf 9,11 TWh. Ver-
glichen mit dem Vorjahreswert, war der September 
dieses Jahr ein leicht stärkerer Windmonat und lag 
14,18 % über dem September 2018 (7,98 TWh). Auch im 
Vergleich mit dem Vormonatswert lag der September 
mit 3,33 TWh bzw. 57,56 % oberhalb der Erzeugung 
im August. Die Einspeisung aus Photovoltaikanla-
gen lag mit 3,91 TWh knapp unter dem Vorjahreswert 
(-0,15 TWh / -3,81 %) und deutlich unter dem Vormo-
natswerts (-1,36 TWh / -25,84 %). Zusammen speisten 
Wind und Sonne damit 13,02 TWh ein, wobei das Ma-
ximum (879 GWh) am Montag, den 30.09.19 sowie das 
Minimum (128 GWh) am Sonntag, den 08.09.19 auftrat. 
Das Maximum fiel aufgrund der mäßigen PV-Produk-
tion ebenfalls mit dem Maximum der Windproduktion 
(784 GWh) zusammen. Die Minima der einzelnen Tech-
nologien fielen auf unterschiedliche Tage. Am 08.09.19 
lag die Windstromerzeugung lediglich bei 38 GWh, 

Im September gab es keine negativen Strompreise 
auf Tagesbasis. Das Monatsmaximum des Phelix Day 
Base notierte am 24.09.2019 bei 47,45 €/MWh und das 
des Phelix Day Peak am 16.09.2019 bei 53,06 €/MWh. 
Das Monatsminimum für beide Produkte trat am 
29.09.2019 auf und notierte bei 11,06 €/MWh (Base) so-
wie 9,69 €/MWh (Peak). 

Verglichen mit dem Vormonat (36,85 €/MWh bzw. 
36,60 €/MWh) lagen die Monatsmittelwerte mit 
35,75 €/MWh bzw. 37,63 €/MWh auf einem ähnlichen 
Niveau.

am 26.09.19 speisten Deutschlands PV-Anlagen nur 
68 GWh ein. Auf die Monatsproduktion gerechnet 
wurden 69,95 % der Gesamtproduktion aus Erneuer-
baren durch Windenergie erzeugt.

Market and price

AVERAGE

MIN

MAX

Day Ahead - Phelix Day Base

35,75 €/MWh

11,06 €/MWh

47,45 €/MWh

34,60 €/MWh

-58,72 €/MWh

90,44 €/MWh

Intraday - Hourly Continuous

Quellen:  http://www.epexspot.com/en/press-media/press-archive, https://energy-charts.de/price_de.htm?auction=1h&year=2019&month=9
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Phelix September 2019

Tag des Monats

Quelle: EPEX, SPOT, 50Hertz, Amprion, TenneT TSO, TransnetBW

Windstromerzeugung (9,11 TWh) Phelix Day Base (Ø 35,75 €/MWh)

PV-Stromerzeugung (3,91 TWh) Phelix Day Peak (Ø 37,63 €/MWh)

Monatssummen von Windenergie- 
und Solarstromerzeugung der letzten 13 Monate

Quelle: EPEX, SPOT, 50Hertz, Amprion, TenneT TSO, TransnetBW

Windenergie Photovoltaik Summe

Strompreis
in €/MWh

Erzeugung
in GWh/d

Erzeugung 
in TWh
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Meldungen

CEE Group nimmt Windpark Mohlis 
in ihr Portfolio auf 

Der Asset Manager für erneuerbare Energiesysteme 
CEE Group erwirbt den Thüringer Windpark Mohlis 
mit vier Vestas V136 Anlagen der 3,6 MW Klasse. Ver-
tragspartner bei der Veräußerung des Windparks ist 
der bekannte Projektentwickler juwi. Der Kaufvertrag 
wurde von den Vertragsparteien auf der HUSUM 
Wind 2019 unterzeichnet. Mit einer Gesamtleistung 
von 14,4 MW erweitert der Vermögensverwalter aus 
Hamburg damit sein Portfolio im Onshore-Bereich 
der Windenergie auf 405 MW. 

Die dem Projektentwickler angehörige juwi Operati-
ons & Maintenance GmbH übernimmt für diesen Park 
die technische Betriebsführung.

Ikeas Muttergesellschaft erwirbt 
weitere erneuerbare Erzeugungslei-
stung in Rumänien 

Mit dem Erwerb eines Mehrheitsanteils von 80 % an 
sieben rumänischen Windparkgesellschaften geht 
die Ingka Group, Besitzer von Ikea, einen weiteren 
Schritt zur Erreichung selbstgesteckter Energiever-
sorgungsziele. Beim Verkäufer handelt es sich um 
Vestas und das vereinbarte Volumen soll sich auf 
136 Mio. € belaufen. Weiterhin umfasst der Erwerb 
insgesamt 64 WEA mit einer Gesamtleistung von 
171 MW. Der aktuelle Erwerb in Rumänien ist weltweit 
gesehen nicht das einzige Engagement im Bereich 
der Erneuerbaren Energien durch die Ingka Group. 

Mit diversen Projekten weltweit, unter anderem im 
Bereich Photovoltaik in den USA, möchte der Kon-
zern den Eigenbedarf an Energie durch erneuerbare 
Quellen decken.

Deutsche Bahn und Innogy einigen 
sich auf PPA für Strom aus einem 
Offshore-Windpark

Die Deutsche Bahn (DB Energie GmbH) sichert ihren 
zukünftigen Bedarf an Erneuerbarer Energie unter 
anderem durch einen Stromabnahmevertrag (PPA) 
mit der Innogy SE und der RWE Supply and Tra-
ding ab. Durch diesen PPA wird die Deutsche Bahn 
ab 2024, zunächst für einen Zeitraum von 5 Jahren, 
Strom direkt vom Offshore-Windpark Nordsee Ost 
beziehen, welcher aus insgesamt 48 WEA besteht und 
eine Gesamtleistung von 295 MW hat. Neben diesem 
Vertragsschluss arbeitet die Deutsche Bahn weiter 
daran, die Stromversorgung vollständig auf erneu-
erbare Quellen umzustellen. Dieses Ziel soll bis 2038 
erreicht sein.

Windpark Windhübel verkauft

Die Terravent Deutschland GmbH, Tochterunterneh-
men der schweizerischen Terravent AG, hat den Wind-
park Windhübel in Rheinland-Pfalz übernommen. Der 
von der juwi AG realisierte Windpark verfügt über 
eine Gesamtnennleistung von 10,5 MW, generiert von 
3 Vestas V126. Die IBN des Windparks erfolgte bereits 
im Juni 2019. Mit dem Windpark erhöht sich die instal-
lierte Gesamtleistung der sich im Besitz von Terravent 
befindenden Onshore-WEA auf 138 MW.

Bild
: W
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w.terravent.ch
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Neuausrichtung des tschechischen 
Energiekonzerns CEZ 

Wie verflochten der Energiesektor in Europa ist, zei-
gen die Beteiligungen des teilstaatlichen CEZ Kon-
zerns aus der Tschechischen Republik. Dieser gab 
jetzt bekannt, sich von sieben Tochterunternehmen 
in Rumänien trennen zu wollen. Die Expansion in an-
dere Länder wird aus Konzernsicht als nicht erfolg-
reich bewertet. Darüber hinaus soll eine Veräußerung 
der Gesellschaften in Rumänien finanzielle Mittel ver-
fügbar machen, um in Tschechien den Ausbau von 
Netzinfrastruktur und Atomenergie voranzutreiben. 
Zu den zu veräußernden Tochterunternehmen gehö-
ren unter anderem eine Wasserkraftanlage sowie der 
Windpark Fantanele-Cogealac, der eine Gesamtleis-
tung von 600 MW aufweist.

Windpark Fischbach geht in Betrieb

Die VSB Neue Energien Deutschland GmbH hat in der 
hessischen Gemeinde Alsfeld 2 Vestas V 126 errichtet. 
Die 2 WEA weisen eine Nennleistung von 6,9 MW auf 
und wurden auf forstwirtschaftlich genutzten Flä-
chen erbaut. Die Flächen befinden sich im Besitz des 
Landesbetriebs HessenForst. Patrick Barth, leitender 
Projektmanager des Windparks, lobte die beispiel-
hafte Unterstützung der Gemeinde bei der Realisie-
rung des Projekts.

Hessen: Nur eine neue WEA im er-
sten Halbjahr 2019 in Betrieb ge-
gangen

Im ersten Halbjahr 2019 wurde in Hessen nur eine 
neue WEA errichtet, die auch Strom ins Netz speist. 
Diese Zahl untermauert die schwierige Situation für 
Windprojektierer in Hessen. Bis zur Genehmigung 
eines Windparks vergehen im Schnitt fünf Jahre und 
auch nach der Genehmigung kommt es durch Klagen 
oft zu Verzögerungen des Baubeginns. Das Ziel des 
hessischen Landtags, bis 2050 100 % des Bedarfs an 
Strom und Wärme durch Erneuerbare Energien zu 
decken, rückt somit in weite Ferne. Schätzungen zu-
folge bedarf es mehr als einer Verdopplung der aktu-
ell in Betrieb stehenden WEA von 1.100 auf bis zu 2.400.

DKB bietet Investitionsmöglichkeit 
in erneuerbare Energieprojekte 
über Crowdinvesting-Plattform an

Seit kurzem ermöglicht die DKB AG Interessenten, in 
erneuerbare Energieprojekte zu investieren. Über die 
Plattform DKB Crowd, welche von der DKB Crowdfun-
ding GmbH verwaltet wird, finden Investoren und Pro-
jektträger zusammen. Hierüber besteht beispielswei-
se die Möglichkeit, sich ab einer Summe von 250 € an 
Wind- oder Solarvorhaben zu beteiligen. Die Präsen-
tation auf dieser Plattform bietet Investoren den Vor-
teil, ihre Projekte einem breiten Publikum vorzustellen 
sowie bis zu 6 Mio € prospektfrei per Nachrangdar-
lehen einzusammeln.

Lösungsansätze für die Zeit nach 
dem EEG

Viele Anlagenbetreiber sehen sich zukünftig mit der 
Frage konfrontiert, wie sie nach dem Wegfall der 
EEG-Förderung wettbewerbsfähig bleiben können. 
Zu diesem Thema bietet die ENS Energy Lösungs-
ansätze, die sich vor allem um die lokale bzw. regio-

Bild
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w.vsb
.energy
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nale Veräußerung des Stromes drehen. Dabei spielt 
das Eigenversorgungskonzept eine große Rolle. Der 
Vorteil besteht hierbei in niedrigeren Steuern und 
Abgaben, wenn der örtlich erzeugte Strom auch vor 
Ort verbraucht wird. Innerhalb seines örtlichen Are-
als kann der Anlagenbetreiber den Strom entweder 
selbst verbrauchen oder Dritte direkt damit beliefern. 
Die ENS Energy GmbH hat dazu verschiedene Mo-
delle entwickelt und arbeitet aktuell an deren prakti-
scher Umsetzung.

10-Jahres-PPA für spanisches PV- 
Kraftwerk

Der Grünstromerzeuger Encavis hatte im vergange-
nen Jahr den 300 MWp Solarpark Talayuela in Spa-
nien gekauft. Nun wurde dazu auch ein Stromabnah-
mevertrag (PPA) mit einem international führenden 
Energieunternehmen geschlossen. Damit wird auf 
das Solarprojekt, welches ohne staatliche Förderung 
auskommt, das in der Windbranche bereits erfolg-
reich etablierte Konzept der direkten Stromabnah-
meverträge angewandt. Über die gesamte Vertrags-
laufzeit wurde eine abzunehmende Strommenge von 
4.300 GWh vereinbart. Über weitere Vertragsdetails 
wie z. B. den Namen des Vertragspartners verpflich-
teten sich beide Parteien jedoch zur Verschwiegen-
heit.

Regenerative Stromerzeugung in 
der ersten Jahreshälfte auf Platz 1

Die Stromgewinnung aus Erneuerbaren Energien lag 
in der ersten Hälfte dieses Jahres noch vor der Er-
zeugung aus fossilen Rohstoffen. Der Spitzenreiter 
der Produktion war mit 67,2 TWh die Windenergie, 
wobei Onshore 55,5 TWh und Offshore 11,7 TWh er-
zeugt wurden. PV-Anlagen speisten 25,1 TWh ins Netz 
ein und steigerten somit ihre Erträge um 5,6 % im 
Vergleich zu 2018. Insgesamt stammten 47,3 % des in 
Deutschland produzierten Nettostroms aus Erneuer-
baren Energien.

Neue Lösungsansätze für schwim-
mende Windkraftanlagen gesucht

Ein Thema, welches im Bereich der Offshore-Wind-
energieerzeugung immer mehr Fahrt aufnimmt, sind 
schwimmende Offshore-Fundamente. In diesem Zu-
sammenhang veranstaltet das Floating Wind Joint 
Industry Project (JIP) aktuell einen Ideenwettbewerb 
(Floating Wind Technology Acceleration Competi-
tion). Hinter dem JIP stehen der Carbon Trust, ein 
Beratungsunternehmen für die Entwicklung von 
nachhaltigen und emissionsärmeren Unternehmens-
strategien, und 14 führende Offshore-Windanlagen-
entwickler. Der Wettbewerb konzentriert sich auf ver-
schiedene Herausforderungen, vor allem im Bereich 
der kostengünstigen Installations- und Wartungs-
maßnahmen sowie der Fundamentverankerung. Die 
schottische Regierung stellt für diesen Wettbewerb 
1 Mio. £ zur Verfügung. Anstrengungen in diesem Off-
shore-Teilbereich erscheinen sinnvoll, weil in diesem 
Marktsegment auch in Zukunft mit beträchtlichem 
Potenzial zur Kosteneinsparung zu rechnen ist. Wei-
terhin kann laut Carbon Trust davon ausgegangen 
werden, dass bis 2030 weltweit bis zu 12 GW an Erzeu-
gungsleistung durch schwimmende Offshore-WEA 
zur Verfügung gestellt werden. 
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Ausschreibungsergebnisse & Zinssätze 

Ergebnisse der letzten Ausschreibungen in Deutschland

Zinssätze für Langzeitdarlehen für Windparks mit Preisklasse B

Energieträger

GEBOTSTERMIN

Wind

01.06.2019 
Sonderausschreibung01.09.2019

PV

ZUSCHLAGSVOLUMEN | GEBOTSVOLUMEN

ZULÄSSIGER HÖCHSTWERT

HÖCHSTER ZUSCHLAGSWERT

NIEDRIGSTER ZUSCHLAGSWERT

MENGENGEWICHTETER DURCHSCHNITT

205 MW | 150 MW

7,50 ct/kWh

5,58 ct/kWh

4,97 ct/kWh

5,47 ct/kWh

179 MW | 500 MW

6,20 ct/kWh

6,20 ct/kWh

6,19 ct/kWh

6,20 ct/kWh

Darlehens- 
konditionen

Laufzeit: 10 Jahre 

Tilgungsfrei: 2 Jahre

Zinsbindung: 10 Jahre

Laufzeit: 15 Jahre 

Tilgungsfrei: 3 Jahre 

Zinsbindung: 15 Jahre

Laufzeit: 20 Jahre 

Tilgungsfrei: 3 Jahre 

Zinsbindung: 10 Jahre

Zinssatz

1,43 %

1,43 %

1,43 %

23.05.2019

09.08.2019

30.08.2019

Gültig ab

KfW-Programm Erneuerbare Energien 
Programmteil "Standard"

Darlehens- 
konditionen

Laufzeit: 10 Jahre 

Tilgungsfrei: 2 Jahre 

Zinsbindung: 10 Jahre

Laufzeit: 15 Jahre 

Tilgungsfrei: 2 Jahre 

Zinsbindung: 10 Jahre

Laufzeit: 20 Jahre 

Tilgungsfrei: 3 Jahre 

Zinsbindung: 10 Jahre

Zinssatz

1,40 %

1,40 %

1,40 %

13.08.2019

13.08.2019

13.08.2019

Gültig ab

Landwirtschaftliche Rentenbank 
Programm 255, Ratendarlehen

Quelle Windausschreibung: https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Sachgebiete/ElektrizitaetundGas/Unternehmen_Institutionen/Ausschreibungen/Solaranlagen/BeendeteAusschreibungen/
BeendeteAusschreibungen_node.html, Quelle PV Ausschreibung: https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Sachgebiete/ElektrizitaetundGas/Unternehmen_Institutionen/Ausschreibungen/Wind_Onshore/
BeendeteAusschreibungen/BeendeteAusschreibungen_node.html

Quelle KfW-Programm: https://www.kfw-formularsammlung.de/KonditionenanzeigerINet/
KonditionenAnzeiger?ProgrammNameNr=270

Quelle Landwirtschaftliche Rentenbank: https://www.rentenbank.de/dokumente/
KonditionenEKN/KonditionenEKN_2019-12.pdf

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Sachgebiete/ElektrizitaetundGas/Unternehmen_Institutionen/Ausschreibungen/Wind_Onshore/BeendeteAusschreibungen/BeendeteAusschreibungen_node.html
https://www.kfw-formularsammlung.de/KonditionenanzeigerINet/KonditionenAnzeiger?ProgrammNameNr=270
https://www.rentenbank.de/dokumente/KonditionenEKN/KonditionenEKN_2019-12.pdf
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Sachgebiete/ElektrizitaetundGas/Unternehmen_Institutionen/Ausschreibungen/Solaranlagen/BeendeteAusschreibungen/BeendeteAusschreibungen_node.html
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